
M an muss nicht verrückt sein,
um Malta zu lieben, aber es

hilft!“ So scherzen die Malteser
(so nennt man die einheimische
Bevölkerung, nicht zu verwech-
seln mit den knusprigen Scho-
kokugeln!) gerne, wenn Besu-
cher Schwierigkeiten haben, den
kleinen Zwei-(eigentlich Drei-)
Insel-Staat zu verstehen. Denn
Malta vereint auf zirka 316 km2

alles, was einen Staat ausmacht:
ein Regierungsviertel und zwei
Kraftwerke, den größten Hafen
am Mittelmeer, Industrieansied-
lungen und Wohnungen für fast
390.000 Menschen, verteilt auf
die drei Inseln Malta, Gozo und
Comino.

Dichtest besiedeltes
Land Europas

Tatsächlich sind viele, die den
Prospektfotos vertrauen und 
typisches Inselflair erwarten,
schnell ein wenig enttäuscht.
Wer ein weiteres Korsika, Sar-
dinien oder Zypern erwartet, ist
hier falsch. Malta ist eben anders.

Im am dichtest bevölkerten Land
Europas leben 89 % der Einwoh-
ner in Städten, auch das ist ein
Rekord. Und last, but not least
ist Malta ein selbstständiges Erz-
bistum, in dem 93 % der Bevöl-
kerung katholisch sind und fast
für jeden Tag im Jahr eine Kir-
che errichtet wurde. Einsame Be-
schaulichkeit muss man suchen,
dafür steht man auf der quirli-
gen Insel voll im Leben. Die Kü-
stenlinie ist schroff und von stei-
len Klippen geprägt, nur selten
enden die Flanken einer Bucht
im weichen Sand und bieten ei-
nen klassischen Badestrand.
Doch die Malteser lieben das
Wasser und lassen sich von den
Felsen nicht abschrecken. Selbst
in der Hauptstadt Valletta findet
man immer wieder in die glat-
ten Felsplatten gehauene Stufen
und Geländer aus Eisen, um un-
beschadet in das herrlich warme
Meer zu gelangen.

Der typisch graue harte Koral-
lenkalk des Archipels wechselt
sich ab mit dem hellgelben Glo-
bigerinenkalk. Dieses weiche

und leicht zu verarbeitende Ge-
stein bildet immer noch den
wichtigsten Baustoff der Insel
und die charakteristische warme
Tönung prägt das Bild der Städ-
te und Landschaften.

Der Nordwesten blieb 
lange unbesiedelt

Im Osten der Insel erstreckt
sich eine leicht gewellte Hügel-
landschaft, die von steinigen
Trockentälern durchzogen ist,
welche nur im Winter nach star-
ken Regenfällen Wasser führen.
Seit jeher wurde diese Region
landwirtschaftlich genützt. Der
Nordwesten der Insel dagegen
ist von ausgeprägten Bruchstu-
fen charakterisiert: Während
die Höhenrücken bis zu 150 m
ansteigen, fallen die Senken bis
hin zum Meeresspiegel ab. Die-
se Region ist zwar sehr frucht-
bar und mit einem dicht unter
dem Boden liegenden Grund-
wasserspiegel gesegnet, aber mi-
litärisch sehr schlecht zu vertei-
digen, und so wurde sie jahr-

hundertelang kaum besiedelt.
Im Süden fällt die Küste schließ-
lich steil ins Meer ab. Der be-
kannteste Abbruch sind die
Dingli-Klippen, die mit fast 
200 m eine atemberaubende
Steilwand bilden.

Die strategisch wichtige Lage
an der engsten Stelle des Mittel-
meeres, welche die Durchfahrt
vom westlichen ins östliche
Becken beherrscht, machte Mal-
ta durch die Jahrhunderte hin-
durch zu einem bedeutenden
Militärstützpunkt. Dies ist auch
ein Grund für die auf den Mit-
telmeerinseln untypische hohe 
Bevölkerungsdichte. Von den
Phönikern und Puniern über die
Römer, Griechen, Araber, Nor-
mannen, Franzosen und Spanier
bis zu den Engländern erkann-
ten alle seefahrenden Völker die
Bedeutung der Insel für Krieg
und Handel. Die weit ins Land
hineinreichenden Buchten bil-
deten exzellente Naturhäfen: Be-
reits 700 v. Chr. war Marsaxlokk
der Haupthafen der Karthager.
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Malta ist mehr als nur eine Inselgruppe. In ihrer jahrhundertelangen Geschichte haben die
verschiedenen Kulturen ihre Spuren hinterlassen. 

Walter Zörer, Leiter Globetrek
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Apostel Paulus von 
Giftschlange gebissen

Zwischendurch landeten im-
mer wieder Berühmtheiten 
der Geschichte an der felsigen
Küste bzw. wurden Opfer der
tückischen Untiefen. Odysseus
landete als einziger Überleben-
der nach dem Untergang seines
Schiffes vor Sizilien mit einem
Floß an der Nordküste Gozos,
wo die listenreiche Nymphe Ka-
lypso wohnte. Sie lockte den
griechischen Helden auf ihr La-
ger und versprach ihm die Un-
sterblichkeit. Er aber sehnte sich
nach seiner Heimat. Sieben Jah-
re hielt die Göttin Odysseus in
ihrer Liebesgrotte gefangen, ehe
er seine Irrfahrt fortsetzen konn-
te. Später strandete das Schiff des
Apostels Paulus auf seiner Rei-
se nach Rom an den Klippen vor
der heutigen St. Paul’s Bay (nach-
zulesen in der Bibel). Nachdem
Paulus nach der Rettung an Land
von einer Schlange gebissen wur-
de, rechnete man mit seinem ra-
schen Tod. Doch der Biss tat dem
Apostel nichts und so glaubten
die Einheimischen, er sei ein
Gott. In der Folge bekehrte er den

römischen Statthalter Publius
zum Christentum, predigte zu
den Maltesern und legte so den
Grundstein für die erste christ-
liche Gemeinde in Malta. 

Im Kampf gegen 
die gottlosen Feinde

Die Christen blieben den In-
seln auch später in der Zeit der
Kreuzzüge treu. Die Ritter des Jo-
hanniterordens waren eine rei-
che und vor allem einflussreiche
Militärmacht, die noch Jahrhun-
derte nach der Gründung 1099
im Zuge der Eroberung Jerusa-
lems einen blutigen und unver-
söhnlichen Religionskrieg aus-
trugen. Als Karl der V. die Insel
Malta dem ritterlichen Orden
übergab, geschah dies ganz offen
zu dem Zweck, dass die Ritter „ih-
re Kräfte und Waffen gegen die
gottlosen Feinde des christlichen
Glaubens wieder einsetzen kön-
nen“. Nach dem Großmeister
Jean Parisot de la Valette, der 1557
erfolgreich die türkische Invasi-
on abwehrte, wurde auch die heu-
tige Hauptstadt Valletta benannt.
Kontinuierlich baute der Orden
in den folgenden 200 Jahren die
Insel mit Bastionen und Forts aus.

Vorsicht Stacheln!

Zugleich entwickelte sich eine
florierende Landwirtschaft. Die

Felder der Bauern sind von ho-
hen Steinmauern umrandet, die
den Wind brechen und Ab-
schwemmungen vermeiden sol-
len, um die Erosion einzudäm-
men. Da meist nur einmal eine
Ernte eingefahren wird, liegen die
Felder in der heißen Jahreszeit
brach und ungeschützt da. Ent-
lang dieser Mauern und auch der
von den Engländern errichteten
Victorialines, einer befestigten
Verteidigungslinie, führen herr-
liche Halbtageswanderungen. Be-
gleitet werden die Wege im sehr
warmen Klima von den das Land-
schaftsbild prägenden Oleander,
Agaven, Tamarisken und Opun-
tien-Kakteen mit ihren wohl-
schmeckenden Früchten. Sie soll-
ten diese Früchte unbedingt ein-
mal probieren, aber Vorsicht vor
den haarfeinen Stacheln!

Wanderungen begin-
nen am frühen Morgen

Als Nutztiere waren auf Mal-
ta traditionell Schafe und Ziegen
sehr verbreitet, und auch heute
noch trifft man auf Gozo und
dem Dingli-Plateau größere Her-
den. Es werden erstaunlich vie-
le Pferde gehalten, denn die Mal-
teser sind begeisterte Anhänger
des Trabersports.

All diese Spuren vom Neoli-
thikum bis ins letzte Jahrhun-
dert prägen das heutige Bild Mal-

tas. Auf den schönen Wande-
rungen im Westen und Süden
der Hauptinsel sowie Gozo trifft
man auf Megalithbauten, Befes-
tigungsmauern und unzählige
große und kleine Kirchen.

Es bietet sich an, gleich nach
dem Frühstück seine Tour zu
starten, um der sengenden Son-
ne des Südens zu entgehen. Die
meisten Wanderstrecken erfor-
dern Gehzeiten von ein bis vier
Stunden und enden, bei guter
Tourenplanung, in einem kultu-
rell interessanten Dorf oder Städt-
chen. So lässt sich herrlich Natur
und Kultur verbinden. Sehr zu
empfehlen sind hier die ehema-

Gemütliche Wanderstrecke zur Golden Bay

Tauchgang am Wrack 

Um-el-Faroud



lige Hauptstadt Mdina oder Mos-
ta, wo man in den engen Gassen
noch das Flair des Mittelalters
spürt, wenn hinter der nächsten
Ecke das Geklapper der Pferde-
hufe auf dem Steinpflaster zu ver-
nehmen ist. Aber auch die Blue
Grotto im Süden oder der Fisch-
markt in Marsaxlokk sind ein
Pflichttermin für jeden, der das
erste Mal auf Malta ist. Wie auch
ein Bummel durch die schöne
Altstadt Vallettas, zu Fuß oder in
einer der zahlreichen Kutschen.
Bei einem Kaffee unterwegs in
den Barracca-Gärten genießt man
einen herrlichen Ausblick über
den Grand Harbour.

In den Salzgärten 
von Gozo

Wem auf der Hauptinsel zu viel
los ist, dem bietet sich ein Aus-
flug auf das nahe gelegene Gozo
an. Das kleine Eiland umfasst nur
etwa ein Viertel der Fläche Mal-
tas und ist nicht so dicht besie-
delt. Dafür finden sich einige der
schönsten Buchten und Natur-
schönheiten auf der Insel. Ein
Muss ist der Besuch der Inland
Sea im Westen der Insel und des
wie ein gigantisches Fenster im

Meer stehenden Felsbogens, das
„Azure Window“. Der geschütz-
te Fischerhafen ist durch einen
kleinen Tunnel mit der offenen
See verbunden, welcher mit den
kleinen Booten nur bei ruhiger
See schiffbar ist. Taucher und
Schwimmer nutzen ebenfalls die-
sen Kanal für einen abenteuerli-
chen Ausflug. In der Nähe finden
sich natürliche Salzbecken, die
schon in frühen Zeiten zur Ge-
winnung des einst kostbarsten
Rohstoffes dienten, dessentwe-
gen vor allem in Europa jahrhun-
dertelang erbitterte Kriege geführt
wurden. Heute wird auf Malta aus
dem Meerwasser nicht nur Salz,
sondern durch reverse Osmose
Trinkwasser produziert, da der
tägliche Bedarf nicht mehr mit
Grundwasser gedeckt werden
kann; Seen oder Flüsse gibt es ja
keine. Am Rückweg zur Fähre
sollte ein Spaziergang durch die
Hauptstadt Rabat nicht fehlen.
Die hoch am Hügel gelegene Ci-
tadelle hat ihren Ursprung in den
arabischen Bastionen und bietet
einen schönen Rundblick über
die Insel. Zudem kann man bei
„Ta Rikardu“ einige ausgewähl-
te gozische Spezialitäten ver-
kosten!

Internationales 
Feinschmeckerparadies

Überhaupt ist die Küche ein
Potpourri der verschiedenen Be-
lagerer der Inseln. Von Arabisch
bis Sizilianisch spannt sich der
Bogen, von Pizza bis leckeren
Fisch. Die Fish-n’-Chips-Buden
der Engländer lassen sich leider
auch nicht wegleugnen. Wer gu-

te Küche schätzt, wird aber ge-
nügend tolle Lokale finden, wie
auch den passenden kräftigen
Rotwein, der übrigens auch auf
der kleinen Insel hergestellt wird.
Nur die Trauben müssen zum
guten Teil importiert werden,
dazu ist nicht genug Platz für die
nötigen Weinberge.

Malta ist eben anders – und war-
tet darauf, erkundet zu werden!
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